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SCHWEIZERISCHE ALTERTHUMSKUNDE.
INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES.

Herausgegeben von der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich.

Organ des schweizerischen Landesmuseums und des Verbandes der schweizerischen Alterthumsmuseen.

XXVII. Jahrgang.

TV° 4. ZÜRICH. 1894.
AbonneiiieiitNprels: Jährlich Kr. 3.25. Man abonnir! bei den Postbureaux und allen Bachhandlungen, sowie

auch direct bei dem Bureau der antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus, Zürich. An die letztere
Stelle belieben auswärtige Abonnenten ihre Zahlungen zu adressiren, ebenso werden daselbst anfällige Recla-
¦nationen entgegengenommen.

Für die Redaction des „ Anzeiger " bestimmte Briefe und Manuscript-
sendungen sind an Herrn Dr. J. Zemp, Bureau der Direction des Schweizerischen
Landesmuseums, Bleicherweg, Zürich, zu adressiren.
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Die Aufzeichnungen »Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmäler* werden als be¬

sondere Beilage des »Anzeigert ausgegeben und dem entsprechend mit eigener
Paginatur erscheinen. Exemplare eines Sonderabdruckes können auf dem Bureau
der Antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus Zürich, bezogen werden. Preis der

Lieferung Fr. —. 50.
Von der in den Jahrgängen 1890—1893 im »Anzeigert erschienenen Kunststatistik des

Cantons Tessin ist ebendaselbst eine mit eigener Paginatur versehene Sonderausgabe

zum Preise von Fr. 4. — zu beziehen.

Bahn, J. B. und Th. v. Liebenau. Die Casa di ferro (Vignacela) bei Locamo.
Eine Werbecaserne aus dem XVI. Jahrhundert und ihre Erbauer.

Mit 3 Tafeln Fr. 3. -
Katalog, beschreibender, der Antiquarischen Sammlung in Zürich. Von B. Ulrich,

A. Heizmann und anderen Gesellschaftsmitgliedern. 3 Theile. 44 Tafeln
in Lichtdruck » 10. —

Ohne Illustrationen ...» 5. —
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Werner, J. Die ältesten Hymnensammlungen von Rheinau. Mit 2 Tafeln. Fr. 4. —
Hottinger, M., Zeller-Werdmüller, H., und Bahn, J. B. Bullingers Be¬

schreibung des Klosters Kappel und sein jetziger Bestand. Mit 2 Tafeln » 3. —

Zeller-Werdmüller, H. Mittelalterliche Burganlagen der Ostschweiz. I. Heft.
Mit 4 Tafeln » 3. 50

Derselbe. Mittelalterliche Burganlagen der Ostschweiz. II. Heft. Mit
2 Tafeln und vielen Textillustrationen. LVIII. Neujahrsblatt. Bd.

XXIII, 6. Heft » 3. 50

74.

Reste des vorrömischen Vindonissa's.

(Tafel XXX.)

Als die Helvetier im Jahre 58 vor unserer Zeitrechnung auswanderten, da sollen

sie ihre Wohnsitze, 12 Städte und 400 Dörfer, verbrannt haben. Es ist bis jetzt nicht
gelungen, eine grössere Anzahl derselben zu konstatiren. An manchen Plätzen haben

sich die Römer auf den helvetischen Ruinen angesiedelt; es unterliegt auch gar keinem

Zweifel, dass einzelne jener Wohnsitze seither ununterbrochen benutzt worden sind. Ein
solcher Ort scheint auch das heutige Windisch zu sein.

Bekanntlich errichteten die Römer am Zusammenfluss von Aare, Reuss und Limmat
ihren Waffenplatz Vindonissa, ein Kastell, das in Verbindung mit den zahlreichen Wacht-
türmen am Rhein die Aufgabe hatte, die Nordgrenze des römischen Reiches zu schützen

und welchem zudem die Ueberwachung der römischen Heerstrasse oblag. Das Kastell
Vindonissa ist längst zerfallen und kaum eine äussere Spur in der Gegend beweist
das einstige Vorhandensein der Römerfeste. Da, wo sich die Cohorten und Legionen
ihren Uebungen hingaben, stehen heute eine Anzahl kleinerer Ortschaften : Brugg, Windisch

und Gebeiisdorf. Bei Tiefgrabungen stosst man im Umkreis derselben an vielen
Stellen auf römisches Gemäuer; häufig werden kleinere Funde gemacht, Gräber
aufgedeckt und Münzen gefunden. Alte Chroniken wussten schon vor Jahrhunderten zu

erzählen, dass einst eine Stadt da gestanden und in unsern Museen ist manch' interessanter

Fund aus Vindonissa geborgen. Die Sprachforscher haben darauf aufmerksam

gemacht, dass im Namen der Römerfeste ein altes keltisches Wort stecke und dass

Vindonissa wohl in vorhistorische Zeit hinunterreiche. Es wird sich nun fragen, ob wir
diese Vermutung durch Funde stützen können, ob neben römischen auch vorrömische

Objekte zum Vorschein gekommen seien.

Schon Dr. F. Keller beschrieb »Ueberreste keltischer Wohnungen« in Windisch,
die ihm der Altertumsgräber Laupper gezeigt hatte. Dieser »hatte nämlich in einer
Tiefe von mehreren Fuss einen aus Letten [Lehm] verfertigten Estrich [Boden]
angetroffen, wovon er mir einen Teil biosiegte und als Begrenzung desselben einen länglichten
Haufen von Tonstücken zeigte, der, wie er sich überzeugt hatte, in einem Kreise und
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